
Seite   2Donnerstag, 25. Oktober 2018, Nr. 43SeetalerBote

Schaufenster für das Kulturangebot
SEETAL/KANTON Die 11. Kan-
tonalen Tage der Kulturland-
schaft laden zu Konzerten, 
Kabaretts, Ausstellungen und 
Lesungen ein. An einem Strick 
ziehen über zwanzig Veran-
stalter. Gestartet wird mit 
einer gemeinsamen Aktion, 
die zugleich ein Appell ist.

Was Kulturlandschaft schafft? Wer 
eine Antwort will, für den sind Be-
suche an den Kantonalen Tagen eine 
gute Gelegenheit. Diese finden vom 
Freitag, 26. Oktober, bis am Sonntag, 
4. November, bereits zum elften Mal 
statt. 21 Kulturorganisationen auf  der 
Luzerner Landschaft geben Einblick in 
ihre vielfältigen Programme, darunter 
auch zwei Veranstalter aus dem Seetal. 

Hier lädt ein Musiker zur Solostunde, 
dort präsentiert eine Kabarettistin ihr 
Ei(ge)ngemachtes, anderswo spaziert 
ein Meister der Zwischentöne durch 
sein Gesamtkunstwerk oder macht ein 
Verwandlungskünstler den Traum vom 
Fliegen wahr. 

Eingeladen wird zu wahren Entde-
ckungsreisen aufs und übers Land – 
kennenlernen lassen sich neue Köpfe 
der Kulturszene und/oder Veranstal-
tungsorte. Der Verbund der Kultur-
veranstalter will die Lust auf  mehr 
wecken. Ihm gehören auch Kultur i de 
Braui Hochdorf, das Kulturforum Hitz-
kirch und Schloss Heidegg an.

Gemeinsame Startaktion
«Die Kantonalen Tage sind mehr als die 
Summe ihrer Teile. Sie sind ein kan-
tonales Schaufenster, das Einblick in 
das vielfältige und qualitativ gute Kul-

turangebot auf  der Landschaft gibt», 
sagt Marco Sieber, Präsident des Ver-
eins Kulturlandschaft. Was im Kleinen 
vor mehr als einem Jahrzehnt begann, 
bezeichnete Pro Helvetia unlängst als 
«nationales Musterbeispiel» und der 
Luzerner Kulturdirektor sprach von 
«einer wichtigen Plattform». 

«Kultur – unser tägliches Brot!»: Un-
ter diesem Motto machten die Veranstal-
ter vom Freitag, 19. Oktober, bis Sonn-
tag, 21. Oktober, mit Standaktionen auf  
die Kantonalen Tage aufmerksam. So 
verteilten sie an Passanten Brotschei-
ben und die Kulturlandschafts-Zeitung, 
die das Programm im Detail vorstellt. 
Grund? «Kultur bereichert tagtäglich 
unseren Alltag, erweitert unseren Ho-
rizont und fördert den Austausch unter 
den Generationen», sagt Marco Sieber. 
«Kultur ist so notwendig wie unser 
tägliches Brot. Kultur zu organisieren 

ist zudem regelmässig unser tägliches 
Brot.» Die Vereine wollten im Gespräch 
mit den Passanten auf  das vielfältiges 
Kulturangebot hinweisen und einen 
Appell platzieren, wie Sieber festhält: 
«Eine reichhaltige Kulturlandschaft ist 
kein ‹nice to have›, sondern eine Vor-
aussetzung für den Zusammenhalt und 
die Entwicklung unserer Gesellschaft.» 
Dies solle und müsse uns etwas wert 
sein. «Wollen wir weiterhin eine reich-
haltige Luzerner Kulturlandschaft, 
so sind auch in Zeiten des Spardrucks 
eine adäquate Gesuchs- und Projektför-
derung sowie Werkbeiträge von Kanton 
und Gemeinden unabdingbar.»� pd

Kulturforum Hitzkirch, Chilbikonzert, The 
Nightingales, Pfarrkirche Hitzkirch, Sonntag, 28. Ok-
tober, 16.30 Uhr; Kultur i de Braui Hochdorf, Örijan 
– Der Traum vom Fliegen, Brauiturm, Sonntag, 4. No-
vember, 11 Uhr, www.kulturlandschaftluzern.ch

Die Oktobersession war geprägt von 
den Finanzen. In nur sechs Stunden 
verabschiedete der Kantonsrat ein 
rechtskräftiges Budget. Dies war in 
anderen Jahren ganz anders.

Nachtragskredite sind Botschaften, in 
welchen die Regierung Geld beantragt 
in den Bereichen, in denen das Budget 
im Rechnungsjahr überschritten wur-
de. Diese werden immer sehr kritisch 
hinterfragt. In den Aufgabenbereichen 
Asyl- und Flüchtlingswesen sowie im 
Polizeibereich beantragt die Regie-
rung einen Nachtragskredit von 7,1 
Millionen Franken, was 0.2 Prozent 
des Gesamtbudgets entspricht. Die 
Regierung spricht zurecht von einer 
Punktlandung. Das Parlament stimmt 
mit einigen Nebentönen den Anträgen 

der Regierung zu. Gemäss der Regie-
rung hellt sich der Finanzhimmel im 
Kanton Luzern etwas auf. Sie legt dem 
Kantonsrat ein seriöses und gesetzli-
ches Budget 2019 sowie einen Aufga-
ben- und Finanzplan (AFP) vor. Die 
Linken kritisieren die Regierung und 
Parlament erneut heftig. Die bürgerli-
che Finanzpolitik sei gescheitert und 
weiterhin können Aufgaben nicht 
erfüllt werden, die für das Gelingen 
einer gesunden Volkswirtschaft nötig 
sind. Die Finanzplanung sei eine 
Schönwettervorlage und mit vielen 
Unsicherheiten gespickt. Von den 42 
gestellten Anträgen zu AFP und Bud-
get wurden 37 aus der Feder der linken 
Ratsmitglieder formuliert. Die Anträge 
der Linken wurden allesamt abgelehnt, 
nur die Anträge der Planungs- und 
Finanzkommission fanden im Rat eine 
Mehrheit.

Grundsätzlich ist der Kanton Luzern 
gut aufgestellt und vieles wird von der 
Regierung und Verwaltung zufrieden-
stellend erledigt. Die Kritik sei auf  
einem hohen Niveau und die Vorwürfe 
seien zum Teil haltlos oder falsch, 
monierte die bürgerliche Seite auf  die 
Vorwürfe der Linken. Die CVP fordert 
keine Kürzungen in den Bereichen Bil-
dung, Sicherheit und Prämienverbil-
ligung, gemäss vorliegender Botschaft 
konnten diese Forderungen eingehalten 

werden. Die CVP ist stets an Lösungen 
interessiert und sucht gemeinsam mit 
den anderen bürgerlichen Parteien 
mehrheitsfähige Vorschläge. Das 
vorliegende Budget sowie der Aufga-
ben- und Finanzplan tragen deutlich 
die Handschrift der CVP-Fraktion. 
Der Kanton Luzern entwickelt sich 
stetig und dieser Umstand muss auch 
in Zukunft berücksichtigt werden. 
Der Finanzdruck wird weiterhin hoch 
bleiben. In der Beratung des Aufga-
ben- und Finanzplans 2019–2022 wurde 
allerdings kritisiert, dass gewisse unbe-
kannte Geschäfte, wie zum Beispiel die 
Aufgaben- und Finanzreform 18, die 
nationale Steuervorlage (Staf ), Steuer
gesetzrevision 2020 im AFP bereits 
eingerechnet sind. Dies könnte die Re-
gierung einholen, wenn die genannten 
Geschäfte Schiffbruch erleiden würden. 

Der AFP 2019–2022 wurde knapp ange-
nommen. Die FDP unterstützt diesen 
grossmehrheitlich, obwohl, brisanter-
weise, im aktuellen AFP eine moderate 
Steuererhöhung bereits eingerechnet ist.

Am Ende des Tages konnte das Par-
lament einem rechtskräftigen Budget 
2019 zustimmen. Dies entspricht der 
Einhaltung der Schuldenbremse sowie 
den gesetzlichen Vorgaben mit einem 
Aufwandüberschuss von 26,254 Mio. 
Franken. So hoffen wir doch, dass 

die finanziell stürmischen Zeiten der 
Vergangenheit angehören.

Die Revision des Wasserbaugesetzes 
hat massive Veränderung der Ver-
antwortlichkeiten im Wasserbau zur 
Folge. Nicht nur in baulicher, sondern 
auch in finanzieller Hinsicht wird es 
den Kanton belasten. Der bauliche 
Gewässerunterhalt soll in Zukunft 
bezüglich aller öffentlichen Gewäs-
ser in der alleinigen Aufgaben- und 
Finanzkompetenz des Kantons liegen. 
Der betriebliche Gewässerunterhalt soll 
an grösseren öffentlichen Gewässern 
ebenfalls eine kantonale Aufgabe sein. 
Den Gemeinden verbleibt der betriebli-
che Unterhalt an den übrigen öffentli-
chen Gewässern. Mit dieser Umvertei-
lung werden die Gemeinden finanziell 
entlastet. Um hier einen Ausgleich zu 
schaffen, braucht es für die Umsetzung 
zwingend die Aufgaben- und Finanz-
reform 18. Bevor diese Botschaft im 
Kantonsrat beraten ist, wird das neue 
Wasserbaugesetz nicht in Kraft gesetzt. 
Aus diesem Grund hat der Rat einen 
Antrag der Verkehrs- und Baukommis-
sion überwiesen, dass das Inkrafttreten 
der Kantonsrat bestimmt. Dieser über-
wies die Botschaft einstimmig.

*An dieser Stelle schreiben Kantonsräte aus dem 
Wahlkreis Hochdorf alternierend einen aktuellen Ses-
sionsbericht. Kantonsrat Markus Odermatt berichtet 
über die Session vom 22. und 23. Oktober.

Das Budget  
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Jugendsession fordert digitale Lehrmittel
KANTON LUZERN Digitali-
sierung, politische Bildung, 
Verkehr und Food Waste stan-
den im Zentrum der 5. kan-
tonalen Jugendsession des 
Luzerner Jugendparlaments. 
Die jungen Parlamentarier 
überwiesen eine Petition zum 
Thema Digitalisierung der 
Lehrmittel an den Kantonsrat. 

Zur Eröffnung der Jugendsession 2018 
sagte Regierungspräsident Robert 
Küng: «Engagement kennt kein Min-
destalter. Sie alle, liebe Jugendparla-
mentarierinnen und Jugendparlamen-
tarier, liefern den Beweis, dass sich 
junge Menschen sehr wohl für Politik 
interessieren. Mit Ihrem Einsatz an 
der Jugendsession zeigen Sie, was po-
litische Arbeit bedeutet, nämlich mit 
Überzeugungskraft und Herz wich-
tige und anspruchsvolle Themen zu 
diskutieren.» Kantonsratspräsidentin 
Hildegard Meier-Schöpfer fügte in ih-
rer Rede hinzu: «Im Jugendparlament 
werden auch wichtige Weichen für die 
Zukunft gestellt. Die Jugendlichen ler-
nen, einander zuzuhören, mitzureden, 
mitzuentscheiden und geduldig zu 
sein. Insbesondere lernen sie auch mit 

Niederlagen umzugehen, um sich an-
schliessend wieder gestärkt neuen poli-
tischen Aufträgen zu widmen.» 

Diese Voten setzten die rund 100 
Teilnehmenden der diesjährigen Ju-
gendsession engagiert in die Tat um. 
Die Jugendlichen erörterten in Grup-
penarbeiten die Themen Digitalisie-
rung, politische Bildung, Verkehr und 
Food Waste. Unterstützt wurden sie von 
Studierenden des Zentrums für Men-
schenrechtsbildung der Pädagogischen 
Hochschule Luzern und Fachpersonen 

aus den jeweiligen Themenbereichen. 
Anschliessend formulierten die Ju-
gendlichen mithilfe von erfahrenen 
Politikerinnen und Politikern ihre For-
derungen und diskutierten im Plenum. 
Letztlich stimmten die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer über eine Pe-
tition ab, die Staatsschreiber Lukas 
Gresch-Brunner übergeben wurde. Das 
Jugendparlament fordert, dass die be-
stehenden Lehrmittel digitalisiert und 
die Entwicklung digitaler interaktiver 
Lehrmittel gefördert wird. 

Der Verein Jugendparlament Kan-
ton Luzern (Jukalu) zieht nach der Ses-
sion eine positive Bilanz. «Die Jugend-
session ist ein Projekt, das Jung und 
Alt begeistert», sagt Kim Rast, Co-Prä-
sidentin des Vereins Jukalu. Die Vorbe-
reitung der Sessionen sei harte Arbeit, 
da es das Interesse bei den Jugendli-
chen, in den Klassen und bei den Poli-
tikerinnen und Politikern zu wecken 
gelte. Das Engagement aller sei jedoch 
immer enorm. Jonas Ineichen, Co-Prä-
sident des Vereins Jukalu ergänzt, dass 
die Diskussionskultur – unabhängig 
vom Alter der Teilnehmenden – von 
Fairness und Respekt geprägt sei. Das 
Jugendparlament biete die Möglich-
keit, den Luzerner Jugendlichen auf-
zuzeigen, dass politische Partizipation 
bereits in jungen Jahren möglich und 
wichtig ist. 

Die Dienststelle Soziales und Gesell-
schaft des Kantons Luzern hat den Ver-
ein beim Aufbau des Jugendparlaments 
in den vergangenen Jahren begleitet 
und unterstützt. «Ich bin sehr beein-
druckt von der hohen Selbständigkeit 
und Professionalität, mit welcher der 
Verein Jukalu die Sessionen des Ju-
gendparlamentes organisiert», sagt Ju-
dith Schwingruber Keller, Fachperson 
Kindheit-Jugend-Familie der Dienst-
stelle Soziales und Gesellschaft.� pd

Kantonsrätinnen und Kantonsräte diskutieren mit den Jugendlichen.  Foto pd

Polizei entzieht 
zwei Autofahrern 
Führerausweis
SEETAL/SCHÖTZ Am Samstag kontrol-
lierte die Luzerner Polizei einen Auto-
fahrer, welcher zwischen Hildisrieden 
und Rain mit 129 km/h (erlaubt 80 km/h) 
unterwegs war. Der 36-jährige Mann aus 
Russland stand zudem unter Drogenein-
fluss. Ein Drogenschnelltest reagierte 
positiv auf  Cannabis. 

Am Montag dann fuhr ein 45-jäh-
riger Portugiese mit 108 km/h durch 
Schötz (erlaubt 60 km/h). Der Auto-
fahrer wurde von der Luzerner Polizei 
angehalten und kontrolliert. Beiden 
Personen wurde der Führerausweis 
abgenommen. 

Das Strassenverkehrsamt des Kan-
tons Luzern werde über die Dauer des 
Ausweisentzuges und allfällige weitere 
Massnahmen entscheiden, heisst es in 
einer Mitteilung.� pd

Kinder helfen  
Kindern
KANTON LUZERN 2000 Schulkinder 
verkaufen unter dem Motto «Kinder für 
Kinder» in den kommenden Wochen in 
den Kantonen Luzern und Zug Lebku-
chen von Pro Juventute. Mit dem Ver-
kauf  sammeln sie Geld für regionale 
Kinder- und Jugendprojekte sowie für 
die eigene Klassenkasse. Ein Lebku-
chen kostet fünf  Franken. Das Produkt 
ist gluten- und laktosefrei. 

«Dank des Engagements der Schü-
lerinnen und Schüler ist es uns mög-
lich, regionale Projekte mitzufinanzie-
ren und die Schulklassen verdienen 
gleichzeitig einen wichtigen Zustupf  
in die Klassenkasse», sagt Oliver Frei, 
Geschäftsführer von Pro Juventute Lu-
zern Zug.

Schulklassen, die sich an der Sammel- 
aktion beteiligen möchten, können sich 
nach wie vor bei Pro Juventute Luzern 
Zug für den Verkauf  anmelden. Der Ver-
kauf  dauert bis zum 8. Dezember.� pd

Mehr Infos: www.projuventute-luzg.ch

Sakrale Schätze 
entdecken
INNERSCHWEIZ Die Tage der verbor-
genen sakralen Schätze von Sakral-
landschaft Innerschweiz ermöglichen 
es, auf  eine Entdeckungsreise zu gehen 
und weniger bekannte oder gar unbe-
kannte Perlen der Kultur kennenzu-
lernen. 14 Orte in der Zentralschweiz 
öffnen vom Freitag, 26. Oktober, bis 
am Sonntag, 28. Oktober, ihre Türen, 
damit in Kirchen, Klöstern oder Kapel-
len verborgene Schätze erkundet wer-
den können. Sei es mit einer Führung 
durch einen der bedeutendsten sakra-
len Schätze der Schweiz oder sei es mit 
einem Spaziergang über den Friedhof.

Führungen und Schätze
In der Stifts- und Pfarrkirche St. Leode-
gar im Hof  in Luzern gibt es an diesem 
Wochenende diverse Führungen durch 
den Stiftsschatz. Im Kloster St. Urban 
können die zahlreichen sakralen Schät-
ze mit ihrem bedeutenden geschichtli-
chen Hintergrund angeschaut werden. 

Das Chorherrenstift St. Michael 
Beromünster ist über tausend Jah-
re alt und zeigt einen eindrücklichen 
Einblick. Die Kirche St. Jost in Blatten 
bei Malters zeigt den versteckten al-
ten Bilderzyklus und sonst verborgene 
Schätze.� pd

www.sakrallandschaft-innerschweiz.ch

Haselnuss-Lebkuchen.  Foto pd


